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I .

Litterae Ssmi D. N. Leonis Papae XIII de operibus Sancti Alphonsi Mariae 
de Ligorio Ecclesiae Doctoris.

Dilectis Filiis Leopold» Josephe Dujardin e Julio Jacques, Presbyteris e Congregatione Set. Redemptorig.

L E O  P P .  X III.

D i l e c t i  F i l i i , S a l u t e m  e t  A p o s t o l i c a m  B e n e d i c t i o n e m .

Licet universum iam orbem pervaserint, non sine amplissimo christianae rei emolumento, scripta Sancti 
doctoris Alphonsi Mariae de Ligorio, Dilecti Filii, ea tarnen magis adhuc magisque vulgari desiderandum est et 
ad manus omnium traduci. Scitissime nam Ille catholicas veritates omnium captui accommodavit, omnium morali 
regimini prospexit, mirifice pietatem omnium excitavit, et, „in media saeculi nocte errantibus viam ostendit, qua, 
®ruti de potestate tenebrarum, transire possent in Dei lumen et regnum.“ E t sane firmissimis argumentis divinam 
revelationem munivit contra Deistas; veritatem fidei nostrae strenue defendit: efficacissime asseruit immaculatum 
^eiparae conceptum; nervosissime propugnavit Romani Pontificis Primatum et infallibile magisterium; divinae 
^rovidentiae consilia in comparanda per Iesum Christum hominum salute docte pieque illustravit; psalmos et 
^ t i c a  aptissimis ad fovendam Clericorum pietatem commentariis exposuit; Ecclesiae gloriam ostendit in triumphis 
•öartyrum; editis historia haeresum et opere dogmatico acriter perstrinxit haereses omnes, sed praesertim iansenianos 
e* febronianos profiigavit errores tune maxime gliscentes, et monstrosarum illa opinionum segete graves, qua nunc 
reügiosae civilisque societatis fundamenta quatiuntur: et quam ipse iam tune ea perspicacia fuit insectatus, u t 
Pteraeque e p r  o p o s i t i o n i b u s  post saeculum in Sy H ab o damnatae ab eius scriptis nominatim refutatae 
^ sp ic ian tu r: imo „praedicari verissime possit, nullum esse nostrorum temporum errorem, qui, maxima saltem ex 
Parte, non sit ab Alphonso refutatus.“ E t ne quid dicamus de Morali Theologia ubique terrarum celebratissima 

taßique plane praebente normam quam conscientiae moderatores sequantur, frigescentem Ipse caritatem per 
^ ehras doctasque lucubrationes asceticas, veluti subditis igniculis, fovit, aluit, provexit; ac praesertim erga 

Owinum Nostrum Iesum Christum eiusque dulcissimam M atrem, quorum am ore, miro cum fidelium profectu 
gentia quoque corda succendit. E t in hisce omnious „illud in primis notatu dignum est, quod, licet copiosissime 

®Cr>pserit, eiusdem tarnen opera inofl'enso prorsus pede percurri a fidelibus posse, post diligens institutum examen, 
^Jspectum fuerit.“ Gratulamur itaque, Dilecti Filii, vos dogmatica oinnia et ascetica sanctissimi et doctissimi 

rentis vestri scripta, sive latine sive italice edita, in gallicam vertisse linguam, tum quia haec omnibus ferme 
Pulis nota latius proferre poterit fructus laborum egregii Doctoris, tum quia vobis potissimum ardum id munus 

an, âtum fuit, qui et alias iam de indole, doctrina, sanctitate eorumdem operum scribere debuistis, et, uti filii 
Cllius et plenius aliis assequi poteratis spiritum Parentis. Imo ipsi quoque gratulamur incepto vestro, eo nomine, 

hui °Um ®anctus Auctor saepe in scriptis suis Angeli Scholarum doctrinam se sequutum fuisse glorietur; ex 
<j ^ USßl°di recentioris Ecclesiae Doctoris erga illum obsequio nova Sancti Thomae doctrinae laus accedat et gloria, 
en f ravius etiam commendet instaurationem illam christianae pliilosophiae, quam Nos studiosissime per recentes 

Cas litteras Nostras ad Angelici Doctoris mentem exigendam suasimus. Successum itaque nuperae isti
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operum Sancti Alphonsi editioni ominamur amplissimum Nostrisque et votis vestris plane respondentem ; ac interim 
superni favoris auspicem vobis, Dilecti Filii, ac toti Sanctissimi Redemptoris Congregationi Benedictionem A p o s t o l i c a i ö  

paternae Nostrae benevolentiae testem peramanter impertimus.
Datura Romae apnd Sanctum Petrum, die 28. Augusti 1879, Pontificatus Nostri anno secundo.

LEO PP. XIII.

II.

Jragcn in Sachen der Civilche.
lSchluß von N r. 13, Seite 130.)

W e n n  a b e r  ang en o m m en  w i r d , d a ß  d ie jen ig en  C h ris ten , w .lche eine C iv ilehe  ohne nachfolgende kirchliche 
T r a u u n g  abschlossen, im  A llg em ein en  die Absicht h a tte n , nicht eine b ü rg erliche , so n d ern  eine re lig iöse  E h e  einzngehen, so 
w ird  de r a n g e fü h rte  §. 8 2  fü r  die kirchliche E heschließung a n  sich b e d e u tu n g s lo s  u n d  bezieht sich im  A llg em ein en  n u r  aus 
e tw a ig e  kirchliche S e g n u n g e n  u n d  G ebräuche  u n d  die p r o p o s i t io  7 3  des S y l l a b n s  kann bei e in e r solchen A n n a h m e  n u r  
so a u fg e fa ß t w e rd en , d aß  d ie jen ig en  C h ris ten , welche eine bürgerliche  E h e  m it de r ausdrücklichen Ansicht, d ab ei d ie kirchliche 
E h e  auszuschließen u n d  n u r  eine C iv ileh e  e inzugehen, abschließen, in  d e r T h a t  auch n u r  eine bü rg erlich e  E h e  u n d  nicht 
e ine  kirchliche e ingehen. A lle in  e s  versteh t sich v o n  selbst u n d  bed u rfte  nicht des A u ssp ru ch es des apostolischen S tu h le s ,  
d a ß , w en n  C h ris ten  eine E h e  abschließen m it  de r ausdrücklichen Absicht, durch diese E heschließung nicht eine kirchliche, 
so n d e rn  b loß  eilte b ü rgerliche  E h e  e inzugehen, auch n u r  eine bü rgerliche u n d  n icht eine kirchliche, d. H. g a r  keine E he, v o rh an d en  
ist. D e r  e rw ä h n te  S a tz  des S y l l a b u s  kann d a h e r  n u r  von  d e r A n n a h m e  a u sg e h en , d a ß  C h ris ten , welche eine reine 
C iv ile h e  abschließen, im  A llgem einen  die Absicht h ab en , w irklich anch n u r  eine bü rg erlich e  u n d  n icht eine kirchliche Ehe 
c in zngehen  u n d  d aß  sie d a m it  n ich t in  eine giltige christliche E he, sondern  in  eine z w a r nach dein w eltlichen Gesetze 
e r la u b te  und  m it  bürgerlichen  W irk u n g e n  a n sg e s ta ttc te , a lle in  nach dem  Gesetze G o t te s  u n d  de r K irche verbotene 
V e rb in d u n g  t r a te n .

E s  kann  d a h e r  ü b e rh a u p t  u n d  im  A llg em e in en  nicht an g en o m m en  w erd en , d a ß  d ie jen igen  C h ris ten , welche 
b lo ß  e ine  C iv ileh e  abschlossen, dabei die A bsicht h a tte n , eine christliche, kirchliche, sak ram en ta le  E h e  e inzugehen , es muß 
v ie lm e h r  ü b e rh a u p t  u n d  im  A llg em ein en  tie rm u th e t w erden , d a ß  solche G e ta u fte , welche n u r  eine b ü rgerliche  E h e  v o l l z o g e n ,  

auch m ir  die Absicht h a tte n , eine C iv ileh e  u n d  nicht eine kirchliche E h e  e inzugehen u n d  daß  sie dem nach auch nicht eine 
kirchlich g iltig e  E h e  abschlossen u n d  n icht in  e in e r solchen leb en .

A uch bei d en jen igen  P r o t e s t a n t e n ,  a u f  welche de r besprochene E r la ß  des preußischen O b e r k i r c h e n r a t h ^  

v om  2 1 . S  p tem b er 1 8 7 4  sich bezieht, kann , w en n  sie n u r  eine C iv ileh e  e in g in g en , auch b lo ß  an g en o m m en  w e rd en , dap 
sie die Absicht h a tten , lediglich eine bü rg erlich e  u n d  n icht eine kirchliche E h e  abzuschließen. D e n n  es lieg t nicht n u r  kelN 
U m stan d  vo r, a u s  dem  m a n  a b le iten  könnte u n d  m ü ß te , d a ß  solche P ro te s ta n te n , in d em  sie die kirchliche T r a u u n g  verschm ähen, 
dennoch eine kirchliche E h e  h ä tte n  e ingehen w o llen , so n d ern  es m uß  a n g en o m m en  w erd en , d a ß  sie, gerade w e il sie ^  
kirchliche E in seg n u n g  der E h e  u n te rließ e n  u n d  sich Über die E rm a h n u n g e n  u n d  V o rsch riften  d es  O berk irch en rach es hinanssetzteN« 
auch n u r  eine bü rgerliche u n d  n icht eine kirchliche E he abschließen w o llten . D e n n  m ag  m a n  den E r la ß  dieser p ro te s ta n tisch ^  
K irchenbehörde  auffassen , w ie m a n  w ill, so ist doch gewiß, d a ß  er d ie kirchliche T r a u u n g  m in d esten s a ls  e in  K ennzeichn  
B etrachte t, ob d ie E rsc h lie ß e n d e n  beabsichtigten ih re r  E h e  e inen  christlichen C h a ra k te r  zu  geben oder n ich t. F e h l t  bi# 
kirchliche T r a u u n g ,  so ist also  u m so m eh r an zu n eh m en , d a ß  die B e tre ffen d en  auch nicht eine kirchliche, so n d ern  n u r  e"  
bü rgerliche E h e  abschließeu w o llten .

W ein t dem nach g e ta u fte , im  U eb rig e it fäh ige  P e rso n e n , welche fü r  ih ren  E heabsch luß , dem  triben tin is®  
E hedekrete nicht u n te rw o rfe n  sind , m ögen  sie P ro te s ta n te n  oder K atho liken  sein, eine b loße  C iv ileh e  e ingehen, so 1111 
ü b e rh a u p t  u n d  i n t  A l l g e m e i n e n  a n g e iw m n e u  w erd en , d aß  dieselben auch n u r  eine b ü r g e r l i c h e  und  nicht 
kirchliche E h e  abschließen w o llten  u n d  wirklich abschlossen, welche E h e , w e il sie n icht eine kirchliche ist, v o r  d e r  katholi!") 
K irche  auch nicht G iltig k e it h a t. W erd e n  g e m i s c h t e  E h e n  zwischen P ro te s ta n te n  u n d  K a th o lik en  e ingeg an g en  und ^  
w en ig sten s  de r eine T h e i l  bei dem  Eheabschlnsse a n  die B eo b ach tu n g  de r trid en tin isch en  E h r f o n n  nicht gebunden , s° 1 ' 

W enn in  e inem  solchen F a l le  n u r  eine C iv ilch e  e ingegangen w ird , diese g le ich fa lls  n icht a l s  eine kirchlich g iltig e  E h e  zu b e t r a t
W ie  bei E in g e h u n g  e in e r C iv ileh e  ohne  d a rau ffo lg en d e  kirchliche T r a u u n g  im  A llg em ein en  a n g e n o m m e n  ^  

m u ß , d a ß  die E hesch ießeuden  n icht d ie Absicht h a tte n , eine E h e  im  S i n n e  de r K irche einzugehen  u n d  d a ß  sie dcßy
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auch nicht eine kirchlich gü tige  E h e  abgeschlossen, so ist dagegen die von fäh ig en , dem  D e k re te  d e s  K o n c ils  von T r ie n t  bei 
Eheschließung nicht u n te rs te llten  C h ris ten  vo r dem  bürgerlichen  S ta n d e s b e a m te n  in  der F o r m  der C iv ilehe  e ingcgangene E he eine 
christliche, kirchlich g iltig e  und  sak ram en ta le , w e n n  b c i d e P e r s o n e n  b e i  d i e s e m  E h e s c h l u s s e  d i e A b s i c h t  h a t t e n ,  
n i c h t  e i n e  E h e ,  wi e sie die b ü r g e r l i c h e  Gesetzgebung an g eo rd n e t u n d  aufgeste llt, a lso  nicht eine C iv ileh e, so n d e rn  
u n te r  der F o r m  des bürgerlichen  Eheabschlusscs eine E h e  im  S in n e  de r K i r c h e ,  eine c h r i s t l i c h e  E h e  cinzugehen. 
D e n n  es können ohne a llen  Z w e ife l  fäh ige , z u r  ^Beobachtung d es  trid en tin ischen  E hedckrets n icht verpflichtete C h ris ten  auch 
vor dem b ü rg erlich en  S ta n d e s b e a m te n  eine g ü tig e  kirchliche E h e  schließen, d a  sic h iebei a n  keinerlei F o r m  fü r  d ie G iltig k e it , 
Wohl a b e r fü r  die E r la u b th e i t  de r E h e  gebunden  s in d 1).

W e il bei der E in g e h u n g  e in e r b lo ß en  C iv ileh e  im  A llgem einen  n icht an g en o m m en  w erd en  k a n n , d aß  die 
^ ^ s c h lie ß e n d e n  die Absicht h a tte n , eine kirchliche E l,e  zu vo llz iehen , so m u ß , w en n  b ehaup tet w ird , d a ß  bei der E hesch ließung  
Vor dem  w eltlichen  S ta n d e s b e a m te n  die Absicht Vorgelegen h a b e ,  n icht eine re in  b ü rg erliche , so n d e rn  eine kirchliche E h e  
cingehen zu  w o llen , diese B e h a u p tu n g  b e w i e s e n  w erd en . D ie se r B e w e is  m u ß  nach den V o rsch riften  des kanonischen
Rechtes g e fü h rt  u n d  seine B e w e isk ra f t  d arnach  b e u rth e ilt  w erd en .

B e i  d en jen ig en  P e r s o n e n , welche sich in  de r U nm öglichkeit befanden oder fü r  welche c s  eine erhebliche
S ch w ierigkeit w a r ,  nach de r bürgerlichen  E hesch ließung  eine kirchliche E h e  e in zu g eh en , k a n n , w en n  deren  A bsicht, eine 
kirchliche E h e  v o r dem  w eltlichen  S ta n d e s b e a m te n  e inzugehen, nicht g enügend  erw iesen  w erd en  kann, nach d e r B eschaffenheit 
k>cr E hesch ließenden  nach den  v o rlieg en d en  U m stän d en  eher an g en o m m en  w e r d e n , d a ß  sic bei de r E hesch ließung  v o r  dem  
bürgerlichen S ta n d e s b e a m te n  die Absicht h a t t e n , eine kirchliche E h e  e in z u g eh e n , w e il die V e rm u th u n g  im  Z w e ife ls fa lle  
im m er fü r  d ie G iltig k e it d e r E h e , a l s  e in e r r e s  f a v o ra b i l i s  stre ite t.

U m gekehrt s tre ite t a b e r im  Z w e ife l die B c rm n th u n g  gegen die A n n a h m e , daß  P e rso n e n , welche ohne besondere  
Schw ierigkeit sich nach d e r b ü rg e rlich en  E hesch ließung  h ä tte n  kirchlich tra u e n  lassen k ö n n en , in sb eso n d ere  a n  O r t e n ,  w o
bloße C iv ileh en  selten  Vorkom m en, d ie Absicht g eh ab t h ä tte n , bei der E in g e h u n g  ih re r  E h e  v o r dem  S ta n d e s b e a m te n  nicht 
rine bürgerliche, so n d e rn  eine kirchliche E h e  cingehen  zu  w o llen .

N ach  diesen A u s fü h ru n g e n  ergeben sich fü r  d ie B e a n tw o r tu n g  der F r a g e  ü b e r d ie k i r c h l i c h e  G i l t i g k e i t  
b k r  b l o ß e n  C i v i l e h e  f o l g e n d e  G r u n d s ä t z e :

1) W erd e n  von D e n je n ig e n , welche zu r B eo b ach tu n g  der triden tin isch en  E h c fo rm  in  dem  be treffenden  F a l le  
verpflichtet sind , b loße C iv ile h en  abgeschlossen, so sind  diese E h e n  n icht kirchlich g iltig e  E h e n  u n d  ü b e rh a u p t n icht v o m  
k i r c h l i c h e n  S ta n d p u n k te  a u s  a ls  E h en  zu  be trach ten .

2 )  W erd e n  von solchen P e rso n e n , von  welchen auch n u r  eine de r B eo b ach tu n g  des triden tin isch en  E hedckreteS  
fü r ih re n  E heabsch luß  n icht u n te rw o rfe n  ist, bloße C iv ile h en  e in g eg an g en , so sind  diese re in  bü rg erlich en  V erb in d u n g en  im  
A llgem einen u n d  a n  sich n icht a l s  kirchlich g iltig e  E h en  zu b e trach ten  u n d  zu  b e h an d e ln .

3 ) S c h lie ß e n  a b e r  P e rso n e n , von  welchen auch n u r  eine de r triden tin ischen  E h e fo rm  nicht u n ters teh t, eine b lo ß  
bürgerliche E h e  ab  u n d  h ab en  beide Eheschließendcn h ierbe i d ie rech tsgenügend  erw iesene A bsicht, v o r  dem  b ü rg erlich en  
S ta n d esb ea m te n  nicht eine b lo ß  bü rg erlich e , so n d e rn  eine christliche E h e  zu schließen, so ist diese E he kirchlich g iltig .

4 )  D ie  E h en , welche von  zwei fäh ig en , der trid en tin isch en  G esetzgebung nicht un ters teh en d en  A katholiken zuerst 
üor dem  S ta n d e s b e a m te n  u n d  d a n n  v o r  dem  akatholischen R e lig io n sd ie n e r  abgeschlossen w u rd e n ,  w e rd en  a l s  kirchlich 
Üiltige b e trach te t.
jj, 5 )  F ü r  gemischte E h e n  g e lten  d ie gleichen G ru n d sä tze , je  nachdem  en tw eder beide E heschließenden z u r
./v b a c h tu n g  der trid en tin isch en  E h e fo rm  verp flich te t sind  oder auch n u r  e in e r derselben  von  d ieser B eo b ach tu n g  en th o b en  
ü- W en n  also e in  z u r  B eo b ach tu n g  de r trid en tin isch en  E h e fo rm  n icht v e rb u n d en e r A katho lik  m it e inem  K atho liken  eine 
ärgerliche E h e  abschließt u n d  sich nach de r E hesch ließung  v o r  dem  bü rg erlich en  S ta n d e s b e a m te n  auch noch in  akatholischer

*) Daher heißt es bei P .  R i v e :  Die Ehe in dogmatischer, moralischer und socialer Beziehung 1876, S .  314 :,, Anders liegt 
toied ®Q(Üe dort, wo dieses Dekret des Concils von T rient entweder gar nicht publicirt ober durch Verordnung des apostolischen S tu  f e t  
Und ** "^gehoben ist, wo also die heimlichen Ehen in voller Kraft und Giltigkeit bestehen. D a ist auch die C i v i l e h e  eine vollkommen giltige 
q 0 sakramentale Ehe, w e n n  si c  i n  d i e s e r  Ab s i c h t  v o n  d e n  K o t r a h c n t c n  e i n g e g a n g e n  w i r d . "  Dasselbe sagt die Entscheidung der 
^U g r. Concil. vom 6. September 1877, welche die von Protestanten mit Katholiken in der Erzdiöcese Gnesen-Posen eingegangenen Civilehen 
Fei giltig, wenn auch unerlaubt erklärt, indem bcigefiigt w ird : dum m odo constet de m utuo eorum  eonsensu, was sich nur auf die
®ont Utt9, boÜ beide Theile bei Eingehung der Civilehe die Absicht hatten, eine christliche Ehe zu schließen, beziehen kann; denn der beiderseitige 
tvelch ^ fü g l ic h  j,xr Civilehe braucht nicht konstatirt zu werden; wenn es sich um diesen Conscns gehandelt hätte, wäre die Konstatirung, 

"ktenmäßig erwiesen w ar, nicht verlangt worden.
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W eise  kirchlich tr a u e n  l ä ß t ,  so ist diese E he, w en n  ih r  n icht ein a n d e rw e itig e s  au flösendes E h e h in d e rn iß  en tgegensteh t, a ls  
kirchlich g iftige  E h e  auzuschen u n d  zn  b eh an d e ln .

6) D ie  U n te rsu ch u n g  u n d  E ntscheidung  ü b e r  die kirchliche G iltig k e it oder U ngiltigke it a lle r  dieser E h en , 
in sb eso n d e re  d e r b lo ß en  C iv i le h c n , g eh ö rt in  jedem  einzelnen F a l le  v o r  d a s  zu stän d ig e  geistliche G erich t, d a  es sich »nt 
d ie  F r a g e  ü b e r  B e s ta n d  o d er N ich tb estan d  e in e r kirchlichen E h e  h a n d e lt. C o n c . T r id e n t .  S e s s .  X X IV , c a n . 12  d e  S a c r ,  
M a tr im .,  C o n s t i t .  D e i  m is e r a t io n e  B e n e d ic t i  X IV , d e  d a to  3 . N o v e m b r is  1 7 4 1 .

I I I .

Welchen E influß  äußert die Abschaffung des vernichtende» Ehehindernisscs der Religionsvcrschiedenheit ( i m p e d i m e n t n f f l

disparitatis cultus) bei der Civ ilehe auf die kirchliche E h e ?

§ . 1 5 . D a  in  dem  Reichsgcsetze vom  6 F e b r u a r  1 8 7 5  d ie  V ersch iedenheit d e r R e lig io n  de r Eheschlicßcnden
n ich t a l s  e in  tre n n e n d e s  E h e h in d e rn iß  a n e rk a n n t is t ,  so können n u n m e h r U n g e t a n s t e  mi t  G e t a u f t e n  eine g iftige 
b ü r g e r l i c h e  E h e  en tgehen . W e n n  n u n  schon jetzt C iv ileh en  zwischen J u d e n  u n d  C h ris ten  ge rad e  keine S e lte n h e it  sind, 
so w ird  es nach e in ig e r Z e i t  schon h ä u fig e r  V orkom m en, d aß  zw ei v o n  christlichen E lte rn  abstam m ende U ngetanste
C iv ile h e n  schließen oder e in  solcher U n g e tan s te  m it  einem  G e ta u f te n  eine bürgerliche  E he e ingeh t oder einzngehen beab­
sichtig t. D e n n  bekanntlich w erd en  schon jetzt in  m anchen  G egenden  des deutschen R e ich es n am en tlich  K in d e r  protestantisches 
E l te r n  nicht m e h r  g e ta u f t, vielleicht n im m t d ieser entsetzliche U ebelstand  noch zu, je d e n fa lls  w erden  F ä l le  d e r b eze ich n ten  
A r t  sich nach e in ig e r Z e i t  in sbesondere  in  den g rö ß e re n  S t ä d te n  u n d  bei d en jen ig en  P e rso n e n , welche in  diesen S tä d te n  
g eb o ren  w u rd e n , ö f te rs  e reignen .

D ie  S c h w ie r ig k e ite n , welche sich a u s  dieser so t r a u r ig e n  S a c h la g e  hinsichtlich d e r kirchlichen E heschließung 
e rg eb e n , sind  zahlreich  u n d  g ro ß  u n d  e r fo rd e rn  in  de r S e e lso rg e  eine verschärfte  W achsam keit u n d  U m sicht.

D ie  in  dieser B e z ieh u n g  e in tre te n d en  F ä l le  sollen h ie r  in  K ürze  an gegeben  w e rd e n :
1) W e n n  zw ei P e r s o n e n ,  welche g a r  nicht oder doch gew iß n icht g iftig  g e ta u f t  s in d , eine b ü rgerliche  Ehe 

abschließen, so ist dieselbe nach dem  N a tu rre c h te  eine g iftige, u n a u flö s lic h , a b e r  n icht eine sak ram en ta le , kirchliche Ehk- 
W ir d  d a h e r  diese E h e  n icht w egen  e in es n a tu r re c h tlic h e n , sondern  w egen e in es b lo ß  bü rg erlich en  E h eh in d ern isses bei#
B a n d e  nach geschieden u n d  w erden  sp ä te r  v o n  jedem  der beiden  oder von e inem  d e r T h e ile  neue  E h en  e in g e g m W 1' 
so m u ß  d erjen ig e  derselben , w elcher n ach h er sich ta u fe n  lä ß t ,  den zw eiten E h e g a tte n  verlassen  u n d  die eheliche G em einschaft 
m it  dein ersten  w ied erau fn eh m en . Lassen sich beide in  e in e r nach dem N a tu rre c h te  g iftigen  C iv ilehe  lebenden  T h e ile  ta u fe » ' 
so b le ib t ih re  E h e  u n a n g e ta s te t bestehen. W ird  a b e r n u r  d e r eine E h e th e il g e tau ft, so m u ß  dieser die eheliche G em einschaft 
m it  dem  u n g e ta n s ten  ä n d e rn  T h e ile , w en n  dieser e s  w ill, fortse tzen; w il lig t  a b e r de r U n g e tan ste  in  die B e ib e h a ltu n g  des 
ehelichen L eb en s n icht e in . oder th u t  er dieß, a b e r u n te r  L äs te ru n g  G o tte s  oder m it V e rle itu n g  d es  G e ta u fte n  zur S ü n d e , 
so  kan n  d e r letztere ahne jede D isp e n se  zu e in e r g iftigen  kirchlichen E h e  schreiten, c. 8 . X . 4 , 1 9 . d e  d iv o r t .

2 ) G e h t eine sicher n icht oder n icht giftig  g e tau fte  P e r s o n  m it e iner g e tau ften  eine bürgerliche E h e  odel 
oud), w ie es schon vorkam , eine E h e  v o r  einem  akatholischeu R e lig io n sd ie u c r  ein , so ist diese E h e  nach dem  K i r c h e n r e e l ) t (  

w egen des E h eh in d ern isscs  der R e lig io n sv e rsch ied en h e it, im p e d im e n tu m  d i s p a r i t a t i s  c u l tu s  u n g ilt ig , also  keine E h e . Lad 
d e r  U n g e tan s te  sich nach de r E heschließung ta u fe n , so können b e id e , w enn  ein sonstiges H in d e rn iß  n icht v o r l ic g t ,  t 1' 6 
kirchliche E h e  e ingehen , oder es kann  v o r  w ie  nach der T a u fe  d es  U n g e tan s te n  d e r G e ta u f te  und  d e r U n g e tan s te  »°C9 
se in er T a u fe  eine an d erw e itig e  u n d  z w a r  kirchlich g iftige  E h e  schließen, w en n  die von  beiden  T h e ile n  em geg an g eIl( 
C iv ileh e  n ich t im  W ege steht.

3 )  W e n n  ein  sicher g a r  nicht oder n icht g if tig  G e ta u f te r  sich tau fe n  lassen w ill, u m  m it e in e r g e ta u f te n  Perst> 
e in e  kirchlich g iftig e  E h e  zu  schließen, so m u ß , w en n  der U n g e tan s te  eine katholische P e r s o n  h ie ra te n  u n d  d ie E h e  in 
v o n  de r katholischen K irche u n g eo rd n e ten  W eise e ingehen  w ill, d a r a u f  gedrungen  w erd en , d aß  d e r U n g e tan s te  im  katholisch 
G la u b e n  u n te rrich te t u n d  durch  die T a u fe  in  d ie katholische K irche ausg en o m m en  w erd e, n icht a b e r in  eine «katholisch 
G em ein sch aft tre te . W il l  d e r  U n g e tan s te  n icht in  die katholische Kirche e iu tre te n , so kann er n icht von  einem  katholisch^ 
G e istlich en  u n te rrich te t u n d  g e ta u f t u n d  im  A llg em e in en  g ew iß  auch n icht d ie D isp e n se  ü b e r d a s  im p e d im e n tu m  im p e d i6 
m ix ta e  re l ig io n is  z u r  E in g e h u n g  e in e r katholisch kirchlichen E h e  e r th e ilt  w erden , w e il die B e w illig u n g  e in e r solchen D M "  
doch v o ra u s s  tzt, d a ß  bei dem  akatholischeu T h e ile  w en ig sten s keine ausgesp rochene  A b n e ig u n g  gegen d ie katholische K>" 
v o rh a n d e n  ist c a n . 2 9 ,  4 3 ,  4 5 ,  D . 4 . d e  c o n s e c r a t .  L ieß  d e r U n g e tan s te  a b e r  sich einfach zuerst durch die T a u fe  in  cl
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akatholische Genossenschaft au fn eh m en  u n d  w ill sp ä te r  eine katholische P e r s o n  ehelichen, so ist er w ie  jeder an d ere  A katho lik  
zu behandeln -

W il l  e in  U n g e ta n s te r , welcher v o r  de r E h e  die T a u fe  nicht em p fan g en  w ill,  m it  e in e r g e tau ften  P e rs o n  eine 
kirchlich g iltig e  E h e  e ingehen , so kann d icß  z w ar m it  päpstlicher D isp e n se  geschehen, w e il d a s  E h efn n d c rm ß  d e r R e lig io n s ­
verschiedenheit n icht durch d a s  n a tü rlich e  oder göttliche R echt, sondern  durch kirchliche G ew o h n h e it e in g e fü h rt w u r d e ; a lle in  
es w ird  eine solche D isp e n se  fü r  D eu tsch lan d  kaum  e rth e ilt w erd en  können, d a , selbst w enn  die B e tre ffen d en  schon in  
einer bügerlichen  E h e  leben , die B e w illig u n g  de r E rlau b n is}  z u r  E in g e h u n g  einer kirchlichen E h e  m it einem  U n g e tan s ten  
eine A r t  von  B e lo h n u n g  des L eich tsinnes d e s  christlichen T h e ile s , eine A u fm u n te ru n g  zu r N a ch a h m u n g  fü r  A n d e re  sein 
der Abscheu v o r solchen V e rb in d u n g en  geschwächt u n d  d e r R e lig io n  u n d  dem  kirchlichen L eben schwerer N ach th e il zugefüg t 
w ürde . D ie se  G rü n d e  sprechen ab er in  e rh ö h tem  M a ß e  gegen  E r th e ilu n g  e in e r solchen D isp e n se  fü r  den F a l l ,  d a ß  zwischen 
einem  G e ta u f te n  u n d  U n g e tan s te n  erst eine bürgerliche u n d  d a r a u f  eine kirchliche E he cingegcmgen w erd en  sollte.

4 )  B esteh t ein  Z w e ife l, ob beide P e rso n e n  oder eine derselben, welche eine kirchliche E h e  abschließen w o llen , 
ü b e rh a u p t oder g iltig  g e tau ft s in d , so m u ß  v o r  E in g e h u n g  der kirchlichen E h e  dieser Z w e ife l en tw ed er gehoben oder die 
nicht g iltig  g e ta u fte n  P e rso n e n  m üssen je nach d e r S a c h la g e  b e d in g u n g s lo s  oder b e d in g t g e ta u ft  w e r d e n ; denn v o r  A bschluß 
de r E h e  m u ß  d a s  D a s e in  oder N ich td ase in  v o n  E h eh in d ern issen  sicher gestellt sein c a n . 2 2 . X . 2 , 2 0  d e  t e s t i b .  E n ts te h e n  
Nach E in g e h u n g  der kirchlichen E h e  Z w e ife l, ob e in e r be r E h eg a tte n  oder beide ü b e rh a u p t ober doch ob sie g iltig  g e ta u ft 
feien, so w irb  b ie E h e  so la u g e  a l s  g iltig  betrach te t, a l s  n icht bew iesen ist, b a ß  bei ['eiben G a tte n  o ber bei e inem  b ie  
T a u fe  nicht fta ttg e fim b e n  hab e  ober n icht in  g if tig e r W cise e r th e ilt  w o rb e n  s e i , w e il f ü r  ben B e stan d  e in e r b e r  
äußeren F o r m  nach v o rsch riftsm äß ig  abgeschlossenen E h e ,  a l s  e in e r r e s  fa v o ra b i l is  bie B e n n u tf iu n g  stre ite t u n d  b e ß h a lb  
nach E in g e h u n g  b e r E h e  b a s  V o rh a n d en se in  v o n  E h eh iu b ern ifsen  n u r  au s  strengsten B e w e is  h in  ang en o m m en  w ird  
can . 2 2 . c it .  c, 4 7  in  fin . X . 2 , 2 0 .  d e  t e s t i b . ,  c a n . 2 5 .  X  2 , 2 4 . d e  j u r e j u r .  W ü rd e  a b e r b e r N ich tem p fan g  der T a u f e  
ober b e ren  U n g ittig k e it b e w iesen , so w ä re  bie E h e  a ls  u n g if tig  zn e rk lä ren  u n b  e s  t r ä te  a ls d a n n  e in e r b e r b e re i ts  
besprochenen F ä l le  ein .

5 ) N ach  ben  ö rtlich en  V e rh ä ltn is se n  m u ß  sp ä te r  g enaue  u n b  sichere E rk u n d ig u n g  eingezogen w erb en , ob bei 
gemischten E h en  ber akatholische T h e i l  g e ta u ft  u n b  ob e r  g ilt ig  g e ta u ft w ü rb e .

A n s  b e r g ro ß e n  M e n g e  b e r besprochenen , sehr erheblichen S chw ierig k e iten , welche sich burch E in fü h ru n g  b e r 
Z iv ilehe im  jetzigen beutfchen R eiche ergeben , ersieh t m a n  bie F a lsch h eit be r B e h a u p tu n g , baß  burch bie neue E in ric h tu n g  
die V e rh ä ltn isse  verein fach t w ü rb e n . D ie ß  w ä re  n u r  b a n n  ber F a l l ,  w enn  es n u r  eine E i v i l e h e  gäbe u n b  bem nach b ie  
kirchliche E h e  gesetzlich abgeschafft w ü rd e  oder ganz  a u ß e r  G eb rau ch  käme. D a  a n  Letzteres a b e r bei den K atho liken  u n d  
ftuch bei v ielen  P ro te s ta n te n  n icht zu  denken ist, so kam  zu den  bestehenden kirchlichen E h en  noch eine bürgerliche h in z u  
Unb v erm eh rte  d ie V e rw ir ru n g ,  d ie S ch w ie rig k e iten  u n d  bie P la g e rc ie i t  d e r M enschen.

M i t  de r E iv ileh e  geh t es w ie  m it  fa st a lle n  n euen  E in r ic h tu n g e n , sie ist a n  sich u n d  in  ih re r  E in w irk u n g  
au f§ L eben h in d erlich  u n d  verderb lich .

III.

Erkenntnis; des k. k. Uerwaltungsgenchtshofes vom 2. M t  1879.
Nach i a des Gesetzes vom 11. M ai 1869 sind nur solche unveränderliche Naturalleistungen 

Kirchen, Pfarren und Schulen für ablösbar erklärt, welche von Grnuv und Boden entrichtet 
werden, also eine Grundlast bilden. — Die Behörden haben von Slm tsvegeu jene Momente 

festzuftellen, von welchen die Ablösbarkeit einer Leistung bedingt ist.
D e r  k. k. V e rw a ltu n g sg e r ic h tsh o f  h a t  ü b e r  d ie B eschw erde des P .  F r a n z  Januschkow etz, P f a r r e r s  in  Lnditz, 

c° n t r a  E ntscheidung  ber k. k. S t a t t h a l t e r e i  in  P r a g  vom  2 2 . A u g u s t 1 8 7 8 , Z .  5 6 9 3 7 ,  betreffend  die A b lö sb a rk e it de r 
de r S ta d tg e m e in b e  L uditz  a n  d ie d o rtig e  P f a r r e  jäh rlich  zu  leistenden N a tn ra lg ie b ig k e iten , nach b u rc h g efü h rte r  

% n t l ic h e r  m ü n d lich er V e rh a n d lu n g  u n d  A n h ö ru n g  d es  A d v o k a ten  D r .  R u d o lf  J o n a k ,  d es k. k. M in is te r ta lr a th e s  J o s e f  
^ 0q6, d a n n  d es  A dvokaten  D r .  F r ie d r ic h  F ech tn er, in  V e r tre tu n g  d e r a n  ber S tre itsa c h e  m itb e te i l ig te n  S ta d tg e m e in d e  

zu R ech t e r k a n n t :
D e r  v o n  d e m  V e r t r e t e r  d e r  B e l a n g t e n  B e h ö r d e  e r h o b e n e n  E i n w e n d u n g  d e r  I n k o m -  

^ t c n z  b e s  V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f e s  w i r d  n i c h t  f t a t t g e g e b e n .  —  D i e  a n g e f o c h t e n e  E u t -  
* e i d u n g  w i r b ,  i n s  o f e r n e  m i t  d e r s e l b e n  d i e  A b l ö s b a r k e i t  d e r  i m  A b s ä t z e  2  d e s  I a n d  l ö s l i c h e n
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T a b u l a r b e s c h e i d e s  d d o .  P r a g  5 . M a i  1 8 3 2 ,  Z .  1 2 9 9 3 ,  s p e c i f i c i r t e n  u n d  o b  d e n  l a n d t ä f l i c h e n  
B e s i t z u n g e n  d e r  S t a d t  L n d i t z  p f a n d r e c h t l i c h  s i c h e r  g e s t e l l t e n  N a t n r a l g i e b i g k e i t e n  a u s ­
g e s p r o c h e n  w n r d e , a l s  g e s e t z w i d r i g  a u f g e h o b e n .

E n t s c h e i d u n g s g r ü n d e :  N ach  § . 2 5  des G csctzes vom  1 1 . M a i  1 8 6 9  g re if t  cm  M in is te r ia l-R e k n rS  
n u r  P la tz  im  F a l le  de r N ic h tb e s tä tig u n g  d e r E n tsch e id u n g  o d er d e s  E rk en n tn isses  der ersten  I n s ta n z  durch die S t a t t h a l t e r n .  
N u n  w u rd e  gegebenen F a l le s  d e r A ussp ruch  d e r B e z irk s h a u p tm a n n s c h a f t , d aß  d ie frag lich en  N a tu ra lle is tu n g e n  im  
G ru n d e n tla s tu n g sw e g e  a b lö s b a r  s e ie n , b e s tä tig t. D e r  V o rb e h a lt  dcs R ech tsw eg es  ü b e r  den  rechtlichen C h a ra k te r  des 
B e z u g s t i tc l s ,  welcher in  d e r e rsten  I n s t a n z  gem acht u n d  von  d e r zw citen  fa lle n  gelassen w u rd e , ä n d e r t  h ie ra n  n ich ts , d a  
e s  j a  n u r  a u f  d m  S ta n d p u n k t  d e r  G ru n d e n tla s tu u g sb c h ö rd e  ankom m en kan n  u n d  d a  de r M in is te r ia l-R e k u rs  ausdrücklich  
n u r  gegen den  Absatz 3 d e r S ta lth a l te re i -E u ts c h e id n u g  gerich te t ist, w elcher d ie F r a g e  de r A b lö sb a rk c it  d e r L eistu n g  im  
G ru iid e iitla s tu iig sw c g e  n icht w e ite r  b e rü h r t .  D u rc h  d ie  beiden g le ich lau ten d en  E n tsch e id u n g en  ü b e r  d ie F r a g e  der 
A b lo o b a rk c it de r N a lu ra l le is tm ig e n  m u ß  dem nach im  S i n n e  d es  §  2 5  der a d m in is tra tiv e  R ech tszug  a ls  erschöpft um som ehr 
ang eseh en  w erd en , a l s  j a  ü b e r  diese F r a g e  d e r C iv ilrech tsw eg  g a r  n ich t P la tz  g re ifen  kann , d a  die E n tsch e id u n g  ü b er die 
Z u lä ss ig k e it d es A b l ö s u n g s b e g e h r e n s ,  respektive ü b e r  die F r a g e ,  ob eine an g em eld e te  L eistung  eine a b lö s b a re  sei 
o d e r n ich t, den G ru n d e n tla s tu n g sb e h ö rd e n  zusteht u n d  d e r R ech tsw eg  n u r  fü r  den F a l l  de r B e s tre i tu n g  des B ezugsrech tcZ  
o d e r  d es faktischen B esitzstandes offen gelassen ist (§. 2 1  d es  Gesetzes vom  1 1 . M a i  1 8 6 9 , L .- G .- B l .  fü r  B ö h m e n  N r .  8 7 , 
M in is te r ia l-B e ro rd m m g  v o m  12 . M a i  1 8 5 1 , N r .  1 2 8 , vom  2 3 . S e p te m b e r  1 8 5 1 , R . - G . - B l .  N r .  2 1 9 ) .

W ie  die E n tsch e id u n g sg rü n d e  d e r beiden  A d m in is tra tiv in s ta n z e n  d a r th n n ,  sind  dieselben v o n  de r R ech tsan sch au u n g  
a u sg e g a n g e n , d a ß  nach dem  Gesetze v o m  1 1 . M a i  1 8 6 9 ,  L . - G . - B l .  fü r  B ö h m en  N r .  8 7  d ie v o n  de r S t a d t  Lnditz 
« » g em eld eten  u n v e rän d e rlich en  G icb ig k e iten  a n  die P f a r r e  in  L nditz  auch ü b e r  e inseitige  P ro v o k a t io n  der A b lö su n g  d a n n  
u n te rz o g en  w e rd en  m üssen, w en n  von  S e i te  d e s  B e zu g sb ere ch tig te n  n icht d e r B e w e is  g e lie fe rt w ird ,  d a ß  d e r B e zu g  der 
z u r  A b lö su n g  an g em eld e ten  N a tu ra la b g a b e n  n icht a u s  dem  P s a r r v c r b a n d e  he rv o rg eh e , so n d ern  a u f  einem  zw eiseitig  
v e rb in d lich en  P r iv a tv e r t r a g e  b e ru h e . S o  h a t  d ie k. k. B e z irk sh a u p tm a n n sc h a ft d ie  vom  b ezu gsberech tig ten  P f a r r e r  gegen die 
P ro v o k a tio n  e rh o b en en  E in w e n d u n g e n  aligem iesen, „ w e il ü b e r den A bschluß d e s  in  de r a n g e fü h rte n  B e h a u p tu n g  bezogenen 
P r iv a tv e r t r a g e s  eine b ew eisb ild en d e  O r ig in a lu rk u n d e  n icht v o rg e le g t w e rd en  k a n n " ,  w e sh a lb  auch dem  P f a r r e r  zu r 
D a r th u n u g  d e s  B e s ta n d e s  e in e s  solchen V e r t ra g e s  de r C iv ilrech tsw eg  V o rb eh alten  w u rd e . E b en so  e rk lä r t  die k. k. S ta t t h a l t e r e i ,  
d a ß  sich a u s  den v o n  dem  B ezu g sb erech tig ten  . v o rg e leg ten  S chrifts tücken  „ d e r  v o r  undenklichen Z e ite n  angeblich  zwischen 
d e r  S ta d tg e m e in d e  Lnditz u n d  dem  d o rtig e n  P s a rrb e n e f ie iu m  abgeschlossene P r iv a tv e r t r a g  ü b e r  d ie H in ta n g a b e  von 
P s a r r g r ü n d e n  a n  d ie S ta d tg e m e in d e  L nditz  gegen F e s ts te llu n g  der noch h eu te  bestehenden N a tu ra lb e z ü g e  d e r P f a r r e  Lnditz 
n ich t m it je n e r  K la rh e i t  und  R e c h ts fö rm ig fe it  en tn eh m en  lasse, u m  m it v o lle r  B e s tim m th e it  a u f  e inen  in  dieser R ich tu n g  
zwischen d e r S ta d tg e m c in d e  u n d  de r P f a r r e  Luditz zu S t a n d e  gekom m enen V erg le ich  schließen zu  k ö n n en ."

I n  de r w e ite ren  A u s fü h ru n g  de r E u lsch e id u u g sg rü u d e  w e r te n  so d an n  jene  M o m e n te  z u r  G e ltu n g  gebracht, 
welche d a fü r  s tre iten , daß a n s  den vom  B esch w erd e fü h re r v o rg e leg teu  D o k u m e n te n  n ich t a u f  den B e s tan d  e in es solchen 
zw eiseitigen  V e r tra g e s  geschlossen w erd en  d ü rfe  u n d  h ie r a u s  d ie F o lg e ru n g  gezogen , „ d a ß  a lso  die A b lö s b a r fe i t  der 
frag lich en  N a tu ra l le is tu n g e n  nach dem  Gesetze vom  1 1 . M a i  1 8 6 9  a ite rfa im t w e rd en  m u ß te , w e il sie nach §. 1 A eine 
u n v e rän d e rlic h e  G ie b ig fe it a n  die P fa r rk irc h e  b ild e n ."

D ie se r  S ta n d p u n k t  der A d m in is tra tiv b e h ö rd e n , w ornach bei d e m  B e stän d e  e in e r u n v e rän d e rlic h en  N a t n r a l l e i s t n i r g  

a n  eine P f a r r e  m it d e r A b lö su n g  vorzugeheu sei, w e n n  nicht v o n  S e i te  dcs B e zu g sb erech tig ten  die N ic h ta b lö sb a rk e it  der 
L eistu n g  erw iesen w ird , h a t  in  dem  Gesetze fe in en  H a l t .  E s  ist v ie lm eh r S a c h e  de r B e h ö rd e n , selbst von  A m tsw egen  
(§ .  2 0  d es  Gesetzes vom  1 1 . M a i  1 8 6 9 )  jene M o m e n te  festzustellen, v o n  welchen die A b lö s b a r fe i t  e in e r L e is tu n g  bedingt 
ist u n d  sie fö im eii, d a  eilte gesetzliche V e rm u th u u g  in  letz terer R ich tu n g  n ich t ausgesp rochen  w u rd e , n u r  bei v o r l i e g e n d e m  

N achw eise, d a ß  die fragliche L eistung  zu d e r K a teg o rie  d e r a b lö s b a re n  zäh le , m it  dem  A blösungserkenn tn isse  vo rg eh eu . 
steh t n u n  a u ß e r  Z w e ife l, d a ß  nach § . 1 A  dcs Gesetzes vom  1 1 . M a i  1 8 6 9  n u r  solche u n v e rän d e rlich e  N a t u r a l l e i s t u n g e n  

a n  K irchen , P f a r r e n  u n d  S c h u le n  fü r  a b lö s b a r  e rk lä rt w o rd e n  sind , welche von  G r u n d  u n d  B o d e n  en trich te t w erden , 
a lso  eine G ru n d la s t  b ild e n . D ie s  e rg ib t sich a n s  dem  in  de r U cb ersch n st des Gesetzes u n d  im  E in g ä n g e  d es  §• * 
au sg esp ro ch en en  Zwecke des G esetzes, „ d en  G r u n d  u n d  B o d e n  zu  e n tla s ten ,"  fe rn e r  a u s  den §§ . 11 u n d  1 6 , welche von 
d e m  „ zu  en tla sten d en  O b jek te" sprechen, a n s  den  § § . 2 6  u n d  2 7 ,  d enen  g em äß  d a s  Gesetz „verp flich te te  R e a l i tä te n "  vor 
A u g e n  h a t .

K ö n n te  angesich ts dieses W o r tla u te s  des Gesetzes v om  1 1 . M a i  1 8 6 9  noch e in  Z w e ife l d a rü b e r  bestehen, daß 
jrnch § .  1 A eben n u r  G ru n d la s te n  d e r A b lö su n g  zu g esü h rt w erden , so m ü ß te  e r  schw inden bei d e r E rw ä g u n g , d a ß  r
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'diese G esetzesbestim m ung n u r  eine R e p ro d u k tio n  d es  ü b e rd ie s  ausdrücklich bezogenen §. 6  d e s  kaiserlichen P a te n te s  vonr 
4 . M ä r z  1 8 4 9 , R . - G . - B l .  N r .  1 5 2  ist, welches nach d e r w o rtd eu tlich en  Absicht g leichfalls n u r  z u r  „ E n tla s tu n g  a l le -  
G ru n d  u n d  B o d e n s "  erlassen w u rd e  u n d  d aß  diese R e p ro d u k tio n  lediglich in  de r A n o rd n u n g  d es  M in is te r ia l- E r la s s e r  
dom  2 . F e b r u a r  1 8 5 0 , R . - G . - B l .  N r .  4 2  ih ren  G r u n d  h a t.

S a c h e  d e r A d m in is tra liv b e h ö rd eu  w a r  e s  sonach, v o r  A lle in  festzustellen, ob die an g em eld e ten  N a tu ra l le is tu n g e n  
G r u n d l a s t e n  seien. N ach  den  A d m in is tra tiv a k ten  spricht n u n  n ich ts f itr  die B e ja h u n g  dieser F r a g e ,  A lle s  fü r  ih re  
V e rn e in u n g . Z u n äch st h a t  die S ta d tg e m e in d e  L uditz  w eder in  ih re r  P ro v o k a tio n  d e  p r a e s .  2 9 , N o v e m b er 1 8 6 9 . N r .  4 9 0 5 ,  
noch auch in  ih re r  A e u ß e ru n g  d e  p r a e s .  1. J u l i  1 8 7 6 ,  N r .  2 6 3 6  auch n u r  d ie  B e h a u p tu n g  ausgestellt, geschweige d e n n  
einen B e le g  d a fü r  beigebracht, d aß  die frag lichen  G ieb igkciten  von  G ru n d  u n d  B o d e n  nelciftet w e rd en . M a n  m ag  den  
vom  bezugsberech tig ten  P f a r r e r  beigebrach ten  B e le g en  d a fü r ,  d a ß  der R e c h tsg ru n d  de r f rag lich en  L eistungen  in  e inem  
V ergleiche d es  P fa r rb e n c s ie iu m s  m it  d e r  G em ein d e  gelegen sei, w o rn ach  diese gegen U ebergabe  von P sa rrg ru n d s tü c k en  
zur A bgabe  d e r frag lichen  N a tu ra lle is tu n g e n  sich verp flich te t habe, welches G ew ich t im m er beim essm , gew iß ist, d a ß  d ie 
E rkenntnisse des böhm ischen L an d rech te s  d to .  1 7 . N o v e m b er 1 8 2 9 , N r .  R .  1 1 4  u n d  d es böhm ischen A p p e lla tio n sg e rich te s  
d tlo . 13 . D ezem b er 1 8 3 1 , Z .  5 5 3 4  u n d  5 9 6 6 ,  w o rnach  d i e  S t a d t  L u d i t z e r  G e m e i n d e  nach I n h a l t  u n d  in
® ern äß h e it d e r  u n te rm  2 0 .  F e b r u a r  1 8 1 8  au sg este llten  B e s tä tig u n g su rk u n d e  schuldig e rk an n t w u rd e , „dem  j e w e i l i g e n
P f a r r e r  de r S t a d t  Luditz jäh rlich  nachstehende P rä s ta t io n e n  a u  p a ro c h ia l i  q u a n to  a u s  dem  dasigen S ta d tg e m e in d e a m te  

le is ten ,"  Heute n ich t n u r  e inen  B e z u g s ti te l  b ild en , l a u t  dessen d i e  G e m e i n d e  a l s  s o l c h e  und  nicht irg en d  e ine  
R e a l i tä t  u n d  die G em ein d e  n u r  a l s  B esitzerin  derselben zu r L eistu n g  verp flich te t ist. so n d ern  auch ein entscheidender 
B eleg  d a fü r  sind , d aß  d e r R ich te r  in  den augesprocheueu G ie rig k e ite n  keine R e a lla s te n , sondern  persönliche L eistungen , d a s  
lf t  w ie es in  den E a tsc h e id n n g sg rü n d c n  heiß t, solche, „d ie  d e r G em ein d e  selbst o b lieg en " , e rk an n te . H ie n ü t steht auch im  
E ink länge, d a ß  n icht n u r  d ie  B e s tä t ig u n g  d d o . 2 0 .  F e b r u a r  1 8 1 8 , a u f  G r u n d  welcher die ob igen  E rkenn tn isse  gegen die 
G em einde erftoffen  f in d , so n d e rn  auch d a s  in  den A kten e rliegende  O rig in a lb ek e n n tn iß  d t« .  3 1 .  M ä r z  1 7 9 7  d a r th u n , „ d a ß  
der P f a r r e r  v o n  d e r  h i e s i g e n  S t a d t g e m e i n d e  a n  jäh rlich en  q u a n to  p a ro c h ia l i  „ „d ie  frag lichen  G ic b ig k e ite n ""  
^  e rh a lte n  h a b e ."  M i t  den E rk en n tn issen  d e r B n c h a u e r  G rn n d e n tla s tn n g s-B e z irk sk o m m iss io u  vom  2 9 . D ezem b er 1 8 5 2 ,  

4 6 8  u n d  d e r L andeskom m ission  v om  10 . M ä r z  1 8 5 3 , Z .  1 2 8 3  ist denn auch bere its  entschieden w o rd en , d a ß  die 
fraglichen L eistu n g en  zu den im  S i n n e  des §  6 des kaiserlichen P a te n te s  vom  4 . M ä r z  1 8 4 9  a b lö s b a re n  n i c h t  zäh len .

W e n n  die k. k. S t a t t h a l t e r e i  v e rm e in t, d a ß  an s  diese E ntscheidung  e in  G ew ich t n icht zu legen sei, w e il d ie 
E ntscheidung der L andesko inm ission  a u s  ä n d e rn  G rü n d e n  e rfo lg t sei und  speeiell von dieser I n s ta n z  de r B e stan d  e in e s  
P r iv a tre c h ts v e r tra g e s  n icht an g en o m m en  w u rd e , so ist dieses A rg u m e n t n icht stich h ä ltig . D ie  L andcskom m ission  Hat v ie lm e h r  
1)011 der g a lt’, r ich tigen  A nsch au u n g  a u sg e h en d , d aß  die A b l ö s b a r k c i t  v o r A llem  a u ß e r  F ra g e  gestellt fein  m üsse, sich 
öbgniigt, in  den E n tsch e id u n g sg rü n d en  zu k o n sta tiren , d a ß  dieses M o m e n t „vollkom m en in  Z w e ife l"  gestellt sei, w ä h re n d  
die B ezirkskom m issiou  in  den E rg ebn issen  d e r  V e rh a n d lu n g  den strik ten  B e w e is  fü r  die N i c h t a b l ö s b a r k e  i t  gelegen
erachtete.

N achdem  n u n , w ie  oben  b e re its  e rw ä h n t, d e r  §  1 A  d es  Gesetzes vom  1 1 . M a i  1 8 6 9  m it dem  § . 6  d es
^ ise rlich en  P a te n te s  vom  4 . M ä r z  1 8 4 9  vollkom m en identisch ist, so steht dem  B esch w erd efü h rer auch e in  Heute noch
te ch tsg iltiger A ussp riich  de r G rn n d e n tla s tu n g sb e h ö rd e n  ü b e r  die N ich tab lö sb ark e it der frag lichen  L eistungen  zu r S e i te .

G e g en ü b e r diesen M o m e n te n  kann  de r v o n  d e r k. k. S t a t t h a l t e r n  ausgesprochenen  V e rm u th n n g , d a ß  die in  
ede stehenden G ie rig k e ite n  zunächst a u s  dem  T i t e l  d e s  P a t r o n a t e s  geleistet w o rd e n  u n d  eben d a ru m  u n d  w e ite r d e sh a lb  

G rundstücken in  V e rb in d u n g  gestanden  sind , w eil sie a u s  dem  G em ein d ea m te , d a s  doch den G rundbesitz  v e rw a lte te ,
«u p rä s tire n  w a re n , o ffen b a r ein G ew ich t um so  m in d e r  beigem effen w erd en , a l s  j a  sicher ist, d a ß  d a s  P a t r o n a t  seit zw ei
p l ü n d e r t e n  n icht bei der G em ein d e  u n d  d a ru m  auch nicht bei den ih r  g eh ö rig en  G rundstücken  ist u n d  a ls  d a s  G e m ein d ea m t 

,ei'lich nicht ausschließlich  die R e n te n  a n s  dem  R ealbesitze de r G em ein d e  v e rw a lte te  n u d  selbst, w eu n  d ies  d e r F a l l  
j ^ M e n  w ä re , durch  den B ezu g  d e r G ieb ig k e it a n s  dem  G em ein d eam te  noch im m e r nicht G m n d la s te n  a u f  dem  unbew eglichen  
^ H enthum e d e r G em ein d e  en ts tan d en  w ä re n . A u s  diesen G rü n d e n  m u ß te  »ach V o rsch rift d es § . 7 des G esetzes v o m

' O ktober 1 8 7 5  die E n tscheidung  a ls  gesetzw idrig au fg eh o b en  w erd en .
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IV.

Aufgebot eines Militär-Bräutigams in der Pfarre feines Aufenthaltsortes.
E s  p fleg t vorzukom m cn, d a ß  in  F ä l le n ,  w o  d e r M i l i t ä r - B r ä u t ig a m  in  d e r e inen , u n d  seine C iv i l - B r a u t  in  

e in e r  ä n d e rn  P f a r r e  d o m ic ilir t, d e r M i l i t ä r - B r ä u t ig a m  in  de r C iv i l - P f a r r e  v e rk ü n d ig t u n d  d e r V erkündschein  a n  den 
P f a r r e r  der B r a u t  eingesendct w ird .

N achdem  die V e rk ü n d ig u n g  d es  M i l i t ä r - B r ä u t ig a m s  in  se iner M i l i t ä r - P f a r r e  den kirchlichen u n d  politischen 
V o rsch rif ten  G e n ü g e  leistet, so erscheint d ie V o rn a h m e  d e r V e r la u tb a ru n g  d es  M i l i t ä r - B r ä u t ig a m s  in  dem  P fa rrb e z irk e  

se in es  dienstlichen A u fe n th a lte s  v o n  S e i te  des C i v i l - P f a r r e r s  überflü ssig .
I n  fe rn e re r  B erücksichtigung d es  U m s ta n d e s ,  a l s  h iedurch  d ie S c h lie ß u n g  d e r  E h e  u n n ö th ig e r  W eise 

h inausgcschoben  w ird ,  u n d  dem  M i l i t ä r - B r ä u t ig a m  fü r  d ie A u ss te llu n g  d es  V crkündscheines u n u ö th ig c  S te m p e l-  und  
T a x a u s la g e n  v e ru rsach t w e rd en , w erd en  ü b e r  Ansuchen des k. k. M i l iä r - B e z i r k s - P f a r r a m tc s  f ü r  S te ie rm a rk ,  K ä rn te n  
u n d  K ra in  zu G ra z  vom  2 5 . N o v em b er d. I .  N r .  1 8 1 2  d ie w o h le h rw ü rd ig e n  K n ra tsee lso rg e r h iem it angew iesen, im  
obangegebcnen  F a l le  d a s  A u fg eb o t d e s  M i l i t ä r - B r ä u t ig a m s  in  d e r C iv i l - P f a r r e  se ines A u fe n th a l ts o r te s  zu un terlassen-

V.
Konkurs - Verlautbarung.

D ie  P f a r r e  S t r a n j e , im  D e k an a te  S t e i n , ist durch  T o d fa l l  in  E r le d ig u n g  gekom m en, u n d  w ird  dieselbe
u n te r m  1 8 . D ezem b er 1 8 7 9  z u r  B e w e rb u n g  ausgeschrieben .

D ie  Gesuche sind  a n  die hohe k. k. L a n d e s re g ie ru n g  fü r  K ra in  zu L aibach  zu  s tilis iren .
D ie  P f a r r e  N e u l , im  D e k an a te  S te in ,  ist e b e n fa lls  durch  T o d fa l l  e rled ig t, u n d  w ird  dieselbe u n te rm  

3 0 .  D ezem b er 1 8 7 9  z u r  B e w e rb u n g  ausgeschrieben .
D ie  durch  B e fö rd e ru n g  erled ig te  P f a r r e  S e la  bei S t e in  w ird  u n te rm  3 . J ä n n e r  1 8 8 0  z u r  B e w e rb u n g  

au sgesch rieben .
D ie  G esuche u m  die beiden  P f a r r e n  N e u l  u n d  S e la  sind  a n  den hochw . H e r rn  G e o r g  K riZ a j, P fa r rd e c h a n t  in  

S t e in  zu  richten .
D ie  P f a r r e  S t .  L o r e n z  a n  de r T e rn e n iz  ist durch  P e n s io n iru n g  in  E r le d ig u n g  gekom m en u n d  w ird  dieselbe

u n te rm  3 . J ä n n e r  1 8 8 0  z u r  B e w e rb u n g  ausgeschrieben .
D ie  Gesuche sind  a n  d ie löbliche F o rs t-  u n d  D o m ä n e n -D ire c t io n  in  G ö rz  zu stilis iren .

VI.
Chronik der Diözese.

F o lg e n d e n  H e r re n  w u rd e n  P f a r r e n  v e rlieh en , a l s :  dem  G e o r g  J a k l iö  d ie P f a r r e  G ö t te n iz ;  J o h a n n  K a r l in  
d ie  P f a r r e  D o b e r n ic e ;  J o h a n n  Safer die P f a r r e  T u j n i c e ; A n to n  H a n d e le  d ie P f a r r e  B a n ja lo k a  u n d  dem  J a k o b  A lja#  
d ie  P f a r r e  D o b rä v a .

N achstehende H e rre n  e rh ie lten  d ie kanonische I n v e s t i t u r ,  u n d  z w a r : J o h a n n  K a r e t  a n s  die P f a r r e  Ö e rrn o än jice
a m  2 8 . N o v e m b e r ; M ic h a e l S c h o s s  a u f  d ie P f a r r e  B e la  C e r k e v  u n d  J o h a n n  L a p a jn e  a u f  S tu d e n e c  a m  1 6 . D e z e m b e r ,

u n d  endlich J o h a n n  G o lo b  a u f  d ie P f a r r e  M o tn ik  a m  2 9 .  D ezem b er.
H e r r  J o h a n n  P o g a c n ik ,  P fa r rk o o p e ra to r  in  N e u d e g g  w u rd e  in  gleicher E igenschaft nach P r e s e r j e  ü b e r s c t z t -

H c r r  J o h a n n  Z u p a n c ic , gew esener P f a r r e r  v o n  I h a n  w u rd e  in  den b le ib en d en  R u h e s ta n d  versetzt.
H e r r  J o s e f  S a m id e , P fa r rk o o p e ra to r  in  L a ä ic e ,  w u rd e  vom  hohen k. k. R e ic h sk rie g s -M in is te r iu m  zum  M ilitä r*  

K a p la n  zw eite r K lasse in  d e r R ese rv e  e rn a n n t .
H e r r  J o h a n n  P r o k e l j ,  P f a r r e r  von  S t .  L o r e n z  a n  d e r  T e rn e n iz  w u rd e  ü b e r e ig en es A nsuchen in  dev 

d e f in i t iv e n  R u h e s ta n d  versetzt.
G esto rb en  sind  die H e r r e n : A n to n  S v e t l in ,  Pension . K u r a t  de r D iözese T r ie s t - C a p o d i s t r i a  a m  6 . Dezem ber

z u  N u s s d o r f ;  M ic h a e l  K r n e t i c , P f a r r e r  in  S t r a n je  a m  1 4 . D e ze m b er u n d  B la s  M e r v ic ,  P f a r r e r  v o n  N e u l ,  a,lt
2 5 .  D e ze m b er 1 8 7 9 , welche H e r re n  dem  G ebete  d es  hochw . D iö z c s a n -K le ru s  em pfoh len  w erb en .
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